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Ar 8mdM -er MchastWe«
Avsbmr.

Von Dr . August Müller .
*)

Ohne Uebertreibung kann man sagen, daß das deutsche
Volk im allgemeinen den eigentlichen Charakter dieses Krie¬
ges immer noch nicht erfaßt hat. . Man übersieht inmitten der
kriegerischen Ereignisse meistens die Hauptsache: daß es sich
nämlich um einen Krieg Englands gegen die wirtschaftlichen
Kräfte Deutschlands handelt ; daß • England den Krieg ge-
löonnert

. hat, wenn es ihm gelingt , die deutsche Volkswirt¬
schaft , die es durch den Krieg sabotiert , dauernd so nieüerzu -
halten, daß dadurch die englische Ueberlegenheit , die durch
den Aufschvung Deutschlands verloren gegangen war , wie¬
derhergestellt und . durch die britische Seehrrrschaft in eine
Beherrschung der Weltwirtschaft durch das vereinigte Angel-
sachsentum ausgeweitet wird. Tie entscheidende Aufgabe
des kommenden Friedens ist daher für ums der Wiederauf¬
bau unserer Volkswirtschaft , das heißt vor allem die Er - ,
Neuerung , Vergrößerung rmd Intensivierung unserer Pro-
duktion . Die Politik der kommenden Friedenszeit wird eine
Produktionspolitik sein müssen. Nur wenn man sich
diese Forderung in ihrer vollen Tragweite klarmacht , wird
man auch über die Art des anzustrebenden Friedens eine zu¬
treffende Anschauung gewinnen können . Es muß ein Frie¬
den werden , der uns eine Konzentmtion unserer produktiven
Kräfte ermöglicht , eine Konzentration, die das deutsche Volk
nur in engem Zusaminenschluß mit den Völkern des euro-
tmischen Festlandes gegen England sichern kann .

^
So entscheidend der wirtschaftliche Gesichtspunkt für den

Krieg also ist, so wenig tritt er sonderbarerweise in der
öffentlichen Erörterung zutage . Das .Prablcrru der Heber-
gangswirtschaft , also die erste Aufgabe des kommenden Wte-
deraufbarres , ist jedenfalls ein allgemein interessierendes
Diskufsionsthcma noch nicht geworden . Nur im Handels-
tcil der großen Zeitimgen wird es dann und wann ange¬
schnitten^ Liest man nur ihren politischen Teil, so möchte
man meinen , außer treu Nahrungsmittelnöten beständen
kaum ernste wirtschaftliche Schmierigkeiten für uns .

Es ist vielleicht erklärlich, daß das Problem der Ueber-
gangswirtschaft außerhalb des Kreises der Interessenten, der
volkswirtschaftlichen Sachverständigen und der mit. der Vor¬
bereitung dev Uebergangswirtschaft Betrauten in seiner
vollen Schwer« noch nicht begriffen worden ist. Die Eigen¬
art der Kriegswirtschaft verhindert den Einblick in die Zer¬
störungen, die der Krieg auch außerhalb der eigentlichen
Kriegszoue im Wirtschaftsleben der kriegführenden und der
neutralen Völker bewirkt . Die Frage der Valuta z . B . ist
den meisten ein Buch mit sieben Siegeln. Und vielleich noch
wenigev wird empfunden , was es für unsere Verkehrs - und' industriellen Anlagen bedeutet , daß in den drei Jahren
Kriegsdauer eine immer intensiver werdende Ausnutzung
aller Anlagen, aber keine ihr das Gleichgewicht haltende Re¬
paratur möglich gewesen ist .

Ohne Opfer aller Glieder des Volkes, ohne das Ausgeben
altgewohnter rmd liebgewordener Vorstellungen , ohne die
Anwendung ganz neuer Methoden wird das , was notwendig
ist, nicht durchgeführt werden können . Ich glaube nicht an
die Möglichkeit eines Wiederaufbaues der Volkswirtschaft ,wenn der Grundsatz nicht in den Vordergrund gestellt wird ,
es komme in der Hauptsache darauf an , möglichst schnell wie-
derherzustellen , was bis zum 1 . August 1914 bestanden hat.
Die drei Jahre Krieg, aus denen ja ani Ende auch noch
mehrere Jahre werden können , erfordern die Anwendung an¬
derer Mittel. Die Möglichkeit einer VerständigungUber die
anzulwendeu'den Formen des Wiederaufbaues wird erschwert,
wenn man das, worauf es hier ankommt , auf die Formel
„Kapitalismus oder Sozialismus ?" zu bringen versucht.
Kapitalistische Grundsätze von ehemals werden ja zweifellos
nicht die richtigen fein , die anzuwenden sind . Aber daß in
der Uebergangswirtschaft der Sozialismus zu verwirklichen
sei, das ist eine Forderung, die vermutlich von der Sozial¬
demokratie nicht gestellt und erst recht nicht durchgeführt wer¬
den wird. Alle Sozialdemokraten , die sich eine Vorstellung
von ihrenl Zukünftsideal machten, gingen nicht von einer
zerschlagenen, mit gewaltigen Verpflichtungen belasteten und
in ihrer technischen Leisttmgsfähigkeit stark beeinträchtigten
Volkswirtschaft aus , sondern von einer Gesellschaft, die eine
berauschende Fülle von Reichtum aufwies .

In einer wahrscheinlich recht lange dauernden Uebev-
gangszeit werden wir sparsam sein müssen wie nur irgend¬
ein armer Schlucker. Tie Produkte aller Zonen stehen uns
nicht so reichlich zur Verfügung wie ehemals , weil wir zu¬
nächst Schwierigkeiten haben werden , um sie zu transportie¬
ren , und noch größere Schwierigkeiten , sie zu zahlen . So

* Aus dem neuesten Heft der „Sozialistischen Monatshefte (ge¬
kürzt ) . Aus deui Aufsatz spricht offenbar der Geist, in welchem Ge¬
nosse Müller sein Amt als Unterstaaissekretär im ReichSernäh-
cmrgSamt zu führen gedenkt.

Werden wir uns auf Jahre hinaus daraufhin e 'mrichten müs¬
sen , vorwiegend von dem zu leben , was der deutsche Boden
hervcrspriehen läßt und was deutsche Arbeit in eigenen Ko¬
lonien zu 'chafsen in der Lage ist. Sozialismus , glaube ich,
terb der überzeugt « Sozialdemokrat den Zustand , dem wir
entgegengehen , nicht nennen. Und dennock) wird insofern
ein sozialistisches Element eine entscheidende Rolle beim Wie¬
deraufbau unserer Volkswirtschaft spielen müssen, als nicht
das -individuelle Interesse des Arbeiters und des Unterneh¬
mers, sondern das Wohl der Allgemeinheit den Matzstab ab-
gebrn wird , an dem die Zweckniäßigkeit der anzuwendeniden
Mittel zu messen ist . So dürfte es sich notwendig machen,
der Eigenwirtschaft aus den Zeiten bis zum 1 . August 1914
die G e m e i n w i r t s ch u f t der Wiederaufbauzeit gegen¬
überzustellen : in der Meinung , daß diese allmählich geläufig
werdende Bezeichnung das, worauf es ankommt , schärfer
hervorhebt als der Begriff „Sozialismus"

, mit dem leicht
Mißverständnisse verbunden sein können .

Aber selbst wenn Gemeinwirtschaft als notwendig aner¬
kannt würde, so Ware damit doch noch nicht gesagt, welche
Mittel Anwendirng finden müssen , um sie durchzuführen .
Neben Sparsamkeit im Verbrauch aller Konsumgüter und
Unterdrückung ae ' chniacklc ' en und überflüssigen Lupus muß
da vor allem aiff die Notwendigkeit hingewiesen werden , den
Ertrag der Prcduktion so ergiebig wie möglich zu gestal¬
ten. Bis zum Ausbruch des Krieges waren wir reich genug ,
auch unwirtschaftliche ProduktionNnethaden dulden zu kön¬
nen und Rückständigkeiten zu pflegen . In Zukunst muß
das anders worden. Das erste Geestz, von dem Industrie
und Landivirtschaft , Handel und Gewerbe nach dem Krieg
beherrscht sein müssen , wird das Gesetz der rationellsten Pro¬
duktionsweise sein . Wir werden gut tun , auch hier nach dem
britischen Weltreich zn - ksicken.

Bis ins ' kleinste haben Lloyd George , Neville Chamber -
lain und der Aröefterpcntefter Hodge in Großbritannien die
Gedanken der Einstellung der Produktionsweise auf das

Mischer TMderichi.
WTB. Großes Hauptquartier , Amtlich, 24 . August 1917.

Westlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprechr

In Flandern flaute die heftige Artillerietütigkeit im
Kampfabschnitt zwischen Langemarck und Hollebeke
nur vorübergehend ab ; stellenweise erreichte sie wieder die
Stärke von Trommelfeuer, ohne daß bisher größere Angriffe
folgten . Nur bei W e st h o e k führten die Engländer einen
Testvorstoß , der erfolglos blieb. Heute am ftühen Mor¬
gen entrissen wir dem Feind südlich der Straße Ipern -
Men in den von ihm hier in den letzten Kämpfen errunge-
neu Gewinn. Der verlorene Graben wurde zu¬
rückerobert und behauptet .

Bei dem ergebnislosen Angriff am 22 . August verloren
die Engländer 21 Panzerkraftwagen , die zerschos¬
sen vor unserer Front liegen . Ein Teil der am Leben geblie¬
benen Besatzung wurde gefangen genommen .

C a n a d i '
ch e Truppen versuchten in Lens und unsere

anschließenden Stellimgen einzudringen. In hartnäckigen
Nahkämpfien hielten wir restlos die bisherigen Linien. Auch
an der Bahn Arras - Douai scheiterte ein feindlicher An¬
griff.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Beiderseits der Maas steigerte sich der Artilleriekainpf

im Walde von Avocourt . auf der Höhe 304 , bei Beau -
m o n t und im Fos ' es - Walde zu einigen Tagessttm-
den wieder zu beträchtlicher Stärke . Gegen Höhe 304 , die
wir in der Nacht vom 21 . auf den 22. August planmäßig un¬
ter Zurücklassung einer schwachen Besatzung geräumt hatten,
führten die Franzosen heute einen starken Angriff. Sie
wurden von unserem Artilleriefeuer empfangen .

Nördlich von Louvemont kamen bereitgesteüte feind¬
liche Sturmtrnppen in unserem Vernichtungsfeuer nicht
aus ihtem Graben heraus .

Oestlicher Kriegsschauplatz
Front der Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern.

Au der Küste wurde die Aa an einigen Stellen von unse-
ren Truppen erreicht . Am Dryswjaty - See ^ bei
Brody , am Sereth und Zbrucz lebte di« Gefshts -
tätigkeit zeitweise auf.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph
Unsere Stellungen bei S o v e j a und am S u s i t a -

Tal waren erneut das Ziel ergebnisloser feindlicher Vor¬
stöße.

ökonomische Grundgesetz : mit dem geringsten Aufwand
an Mitteln den höchsten Erfolg zu erzielen , in die Praxis
nmzuietzeu verfticht . Um die heimliche Landwirtschaft zu he¬
ben , sind den Landwirten Mindestpreise für ihre Erzeugnisse
garantiert worden , und zwar gleich bis zum Jahre 1923, wo¬
durch die Grundbesitzer veranlaßt werden , vor allem die An¬
banfläche zn veigrößern und sich instand gesetzt sehen , an die
Produktion selbst mehr zu wenden und sie so ertragreicher
zn machen . Für die Industrie hat der Staat sich die Herr¬
schaft über die wichtigsten Rohstoffe und Urprodukte gesichert .
Die Umwandlung des Rohstoffs zum Ferttgfabrikat erfolgt
auf die zweckmäßigste Weise .

Die Produktion geschieht unter Anwendung der neuesten
und besten Maschinen , systematische und weitgehende Ar¬
beitsteilung wird durchgesührt und so der einzelne befähigt,
seine Arbeitsleistung erheblich zn steigern . Die Lohnpolitik
besteht in rücksichtsloser Durchführung des Grundsatzes der
Stücklohnaroeit, aber unter Vermeidmm aller kleinlichen Me¬
thoden , die Löhne zn drücken. Mit Energie steuern die lei¬
tenden Männer des britischen Reiches ihrem Ziele zu. Sie
befolgen den Grundsatz, das eigentlich wertschaffende Ele¬
ment zu fördern und rationell zu gestalten und alle über¬
flüssigen Zwischenglieder auszuschalten . Die Folge muß na¬
turgemäß eine Verbilligung der Produkte arff dem heimischen
Markt oder ?

' ne größere Steuerleistungsfähigkeit der Indu¬
strie sein . Die Arbeiter werden an diesem Gang der Dinge
dadurch interessiert, daß man versucht, sie durch hohe Löhne
zur Beseitigung all der Gewerkvcreinsregeln zu veranlassen,
die dem gesteckten Ziel hindernd im Weg stehen . Chamber -
lain hat iogar einen Versuch, den er schon früher auf lokaler
Grundlage in feiner

'
Heimatstadt Birmingham gemacht hat,

im großen Rahmen wiederholt : die Schaffung einer gemein¬
samen Organisation , die mit einer für die Arbeiter günstt-
gen Lohnvolitik das Verständnis der Arbeiter zur Ein¬
schränkung ihrer gewerkschaftlichen Bewegungsfreiheit zu er¬
langen beabsichtigt. Unter Anwendung aller Mittel sollen die

I Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v . Mackensen
Westlich von C e r b u l ani S e r e t h brachte uns ein er¬

folgreiches Stoßtrnppcnunternehmen Gefangene und Beute
ein.

Mazedonische Front
Bei anhaltender Hitze nur stellenweise geringes Feuer .

Der 1. Gcueralquarticrmeister: Ludendorst .

Sestemichifch-iWkischer TWSbmcht.
Wien , 24. Aug . (WTB . Nichtamtlich.) Amtlich wird verlaut¬

bart : Wien , 24. Aug ., mittags :

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Genrralfeldmarschalls von Mackensen : Keine

besonderen Ereignisse .
Front des Gencralfeldmarschalls Erzherzog Joseph : Bei So -

vcja und nördlich von Susita griff der Feind abermals vergeAich
an . In den letzten Kämpfen an der Susita und bei Ocna habeu
sich unsere Flieger bei Führern und Truppen durch erfolgreiche
Arbeit gegen den an Zahl überlegenen Feind die größte Anerken¬
nung erworben .

Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern :
Nördlich des Dnjestr fühlten die Russen mit stärkeren Erkun -
dungsabtellungen vor. Sonst nichts von Bedeutung .

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die 11 . Jsonzoschlacht dauert an . Nach einem verhältnismäßig

xuhigen Vormittag brachen am Nachmittag neuerlich heftige
Kämpfe an . Aus der Hochfläche von Bainsicca-Heilige Geist ricb-
tcten die Italiener , ununterbrochen Verstärkungen heranzichend,
wieder schwere Angriffe gegen unsere Linien südlich von Vrh. Sie
vermochten keinerlei Erfolg zu erringen . Unsere tapferen Trup¬
pen, die seit Tagen in schweren Kämpfen stehenden Braven der
106. Landsturmdivision Nr . 41 behaupteten sich m allen Gräben.
Mit besonderer Wucht griff die italienische dritte Armee Ivicdermn
zwischen der Wippach und dem Meere an. Nach mehrstündigem
Artilleriefeuer ging um 4 Uhr nachmittags die feindliche Jnfan -
ter .e zum einheitlichen Massensturme über. Während die feind¬
lichen Kolonnen . am Nordflügel stellenweise schon durch unsere
Batterien niedergeschmettert ivurden, kam es an anderen Orten,
namentlich zioischen Costagnavicca und der Küste fast überall zu
stuiidenlang währenden Nahkämpfen. Dank ihrer über alles Lob
erhabenen Tapferkeit und Ausdauer schlugen unsere Karstver-
tcidiger alle an Kraftaufwand vielfach überlegenen Angriffe des
Gegners siegreich zurück . Mit unvergleichlicher Einigkeit haben t
Söhne der Gauen beider Staaten der Monarchie und Bosniens
um den Erfolg des Tages gerungen . Waren es gestern die Jnfan -
terwregimenter Rr . 11 , 47, 51, 62 und 63, die besonderen Ruhm
ernteten , so werden morgen andere mit gleichem Heldenmut an
ihre Stelle treten . Das Vorfeld unserer Karstlinie ist mit unzäh¬
ligen italienischen Leichen bedeckt.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang . ,

- Der Chef des Generalität »

Wettere feindliche MM im Westen Memiesen.
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gSverffchaflttch organisierten Arbeiter zur Anerkennung des
Grundsatzes gebracht werden , daß für dis erste Zeit nach dem
Krieg auch vom Ärbeiterstandpunkt aus leitender Grundsatz
die rationellste Produktionsmethode sein mutz , weil nur

^ dessen restlose Durchführung bertt Land zu schnellem Aus¬
gleich der Kriegs ' chäden Und zur Nntzbarmrrchung fremder
Volkswirtschaften bei der Liquidation der Kriegsfolgen ver¬
helfen kann.

Es mag dahingestellt bleiben , ob die gemeinschaftliche Or -
. aanisation der Arbeiter und Unternehmer die auf sie gesetz¬

ten Hofinungen erfüllen wird . Ten aufnierksamen Leser
der - ilglijchen Zeitungen werden Zweifel daran d-. chleichen ,
ob dw'eS Mittel seineil Zweck erfüllen wird . Aber das ist
nicht das Cr 't 'ckeidende Worauf es ankommt , das ist g : e
Einrgie , mit der Lloyd George und seine Mitarbeiter auf
das von ihnen erstrebte Ziel lossteuern . Es wäre wahr¬
lich an der Zeit , daß rnan sich auch in Deutschland in allen
.Kreisen die Frage stellte, was bisher bei »uns geschehen ist,
uni auch bei uns den Grundsatz von dev rationellsten Pro¬
duktionsweise auf allen Gebieten des Wirtschaftslebens
durchzuführen . Ich befürchte, daß noch immer Teile des Un¬
ternehmertums den Grad von Vorurteilslosigkeit nicht er¬
reicht

^
haben , der dazu notwendig ist . Und ob die Arbeiter

sämtlich begriffen haben , daß. liebgewordene Vorstellungen
unter Umständen vertagt werden müssen, ist gleichfalls frag¬
lich .

WaS hier von der Industrie gesagt wird , gilt auch für die
Landwirtschaft . Auch auf diesem Gebiete kann man noch vie¬
les rationalisieren . Auch für die Landwirtschaft wird der
Gedanke für die rationellste Produktionsweise maßgebend
sein. Die Anerkennung dieses Grundsatzes bedeutet aber
nicht die Anerkennung jener Kritik unserer Ernährungswirt -
kchaft im Krieg , die da stets betonte, es komme a u s -
' ch l i e ß l ich auk die Produktionsförderung cm und gar
nicht auf die Rationierung und gleichmäßige Verteilung des
Produzierten . Die vorbehaltlose Anerkenmmg der Notwen¬
digkeit . nichts un vernicht zt, lassen, was die landwirtschaft¬
siche Produktion so ertragreich wie nur möglich gestalten
könnte , läßt sich durchaus mit ebenso vorbehaltloser
Unterstützung des Prinzips unserer Ernäh -
rungspolitik vereinigen .

6s»W KrikgMAiHkes.
Deutscher Abendbericht .

WTB . Berlin , 24 . Aug ., abends . (Amtlich.)
In Flandern verliefen bei St . Julien und südlich der

Straße Ipern - Menin örtliche Kämpfe für uns erfolg¬
reich .

Westlich der Maas wurden die über die Höhe 304
hinarrs angreifenden Franzosen unter schweren Verlusten
abgeschlagen .

Im Osten nichts Neues .

Die mMkürifche Lage.
WTB . Bettin , 24 . Aug . (Nicht amtlich .) Die General -

offensive der Entente flaute am 23 . August an der ftandrisch-
sranzösischen und der russisch - runiänischen Front ab, nur an
der italienischen Front tobte die Schlacht mit der Heftigkeit
der Vortage .

In Flandern wurde die Kampftätigkeit teilweise durch
schlechte Sicht rmd Staubwirbel beeinträchtigt . Das feind¬
liche Feuer steigerte sich erst in den Nachmittags - und Abend¬
stunden zu größter Heftigkeit und lag zeitweise mit aller
Wucht auf den Abschnitten an der Küste und auf unserem
Stellungsbogen um Bpern . Der Teilvorstoß , der von den
Engländern bis nördlich der Straße Apern -Menin vorgetra¬
gen wurde , brach blrrtig in unserem Feuer nieder . Drei
Panzerwagen , die den Angriff unterstützen sollten , wurden
in kürzester Frist außer Gefecht gesetzt. Bewegungen der
feindlichen Infanterie in der Gegend von Apem wurden
mehrfach mit erkennbarem Erfolg bekämpft. Versuche des
Gegners , den Kartenbeck nördlich von Langemarck zu über¬
schreiten , wurden durch unser zusammengefaßtes Feuer er¬
stickt. 7 Uhr abends wurden bei St . Julien erkannte feind¬
liche Bereitstellungen dmch unsere Fenerwirbel zerschlagen.
Durch unseren am Morgen des 24 . durchgeführten erfo !
reichen Vorstoß südlich der Straß ; Upern -Menin wmde das
Engländernest im Horanthage -Wald von uns gesäubert . So¬
nnt verbleibt den Engländern von dem mit schweren Verlu¬
sten erkarrsten geringen örtlichen Erfolg nichts als das kleine
Nest südlich von St . Julien . Aus den zerschossenen 21 Pan¬
zerwagen konnten im ganzen nur 2 Offiziere rmd 10 Mann
lebend eingebracht werden . Auch am 23 August wurden die
kanadischen Truppen wiederum ohne jede Schonung gegen
rmseve Stellungen im Artois vorgeworfen . 6 Uhr vormit¬
tags verbluteten starke Teilangriste der Kanadier gegen un¬
tere Stellrmgen von nördlich Lens bis znm Südwestrand der
Stadt in unserem Abwehrfeuer . Einzelne Gruppen wurden
unter schweren kanadischen Verlusten im Nahkampf zurück-
gewarfen . Kurz nach 8 Uhr vormittags griffen die Kana .
Mer abermals mit starken Kräften in der Gegend des Sou »
chez -Baches an . In erbitterten Nahkämpfen um rmsere vor¬
dere Linie wurde der mit so großer Tapferkeit kämpfende
Gegner auch diesmal abgewieien . Wir behaupteten unsere
Stellungen und brachten aus den schweren Kämpfen einen
Offizier und gegen 100 Mann gefangen ein . Die Kanadier
« Stten abermals schwerste Verluste . Ein 10 Uhr abends
cmgesetzter starker Teilangriff bei Lens -Mericourt wmde in
unserem Feuer erstickt , ein weiterer 11 .30 Uhr nach schwer¬
sten Feuerwellen erfolgender feindlicher Vorstoß nördlich der
Scarpe wurde abgewiesen.

Die Stadt Quentin wurde abermals beschossen . In der
Ehampagne gingen abends nach erheblicher Feuersteigerung
mehrere stärkere feindliche Stoßtrupps gegen unsere Stet¬
sungen nördlich und nordwestlich Souain vor . Teils blieben
fie in mkserem Abwehrfeuer siegen, teils wurden sie im Ge¬
genstoß geworfen . Auch am 23 . August vermochte der Fran -
zosv seine zusommengeichossenen Divisionen im Raume von
Verdun zu wuchtigen Angriffen nicht vorzuwerfen . Der
stärkste Angriff dieses Tages , den die Franzosen gegen den
Abschnitt de» Löhe 304 richteten, brach in unserem Artillerie -

Samstag , den 25. August 1917.

und Rtaschinengewehrseuer unter schweren französischen Ver¬
lusten zusainmen . Aui dem Ostuser der Maas , wo sich das
feindliche Feuer von -Miltag an inimcr heftiger steigerte , ließ
unser zusamüiengefaßtes Vernichtungsferier feindliche An¬
griffe nicht ztir Entwicklung kommen. Kurz vor 6 Uhr mor¬
gens setzte am 24 . August schwerstes Feuer auf unsere Stel¬
lungen int Walde von Avocourt bis in die Gegend »Toter
Mann ein.

An der Ostfront wurden verschiedene Vorstöße der Russen
und Rumänen abgewiesen .

König Georg an de « Präsidente » vo» Chiun .
Bern , 23 . Aug . König Georg drahtete am 16. August

an den chinesischen Präsidenten : Ich habe mir
großer Befriedigung von Chinas Eintritt
in den Krieg auf der Seite der Alliierten vernommen
und wünsche Ihnen mein« herzlichen Glückwünsche dazubie¬
ten zu der Entscheidung der großen Republik , über die Sie
präsidieren , sich den Ländern anzuschließen, welche sich gegen
die aggressive Politik der Zentralmächte zusammengeschboffen
haben" .

Ein «euer Brand in Saloniki .
Athen , 24 . Aug . (WTB . Nicht amtlich.) Rersterineldung -

In SÄonrki ist von neuem ein Brand ausgebrochen . Zur¬
zeit der Absendung des Telegramms waren über 1000 Häu¬
ser zerstört .

'

Die Engländer und die Papstnotr . ^

Rom , 24 . Aug . (WTB . Nicht amtlich.) „Osserva -
tore Romano " meldet : Nachdem die englische Re¬
gierung die tmpstliche Friedensnote erhalten hatte , beeilte
sie sich , dän heiligen Strchl zur Kenntnis

'
zu bringen , die

englische Regierung werde die Vorschläge mit der größ¬
ten und ernsthaftest/n Aufmerksamkeit prüfen .

Der Termin für die Stockholmer Konferenz noch unsicher.
WTB . Stockholm , 24 . Aug . (Nicht amtlich ) Auf die

Frage der an die Internationale angeschlossenen Parteien
über den Zeitpunkt der Stockholmer Konferenz erklärt der
Organisationsausschuß , es fei nicht möglich , vor dem
Zusammentritt der Sozialistenkonferenz der Alliierten in
London am 28 . und 29 . Angust hierüber einen festen Be¬
schluß zu fasten.

Ile SktivliM« i> Rntzl«lt.
Die Reaktion in Rußland .

WTB . Petersburg , 24 . Aug . (Nicht amtlich .) Pet . Tel .-
Ag . Die Regierung hat ein Gesetz veröffentlicht , das eine
Höchststrafe von 3 Jahren Gefängnis festsetzt für jede Belei¬
digung des Hauptes oder eines Mitgliedes der Regierung ,
eines Botschafters , Gesandten oder diplomatischen Agenten
der verbündeten Länder . Wenn das Verbrechen während des
Krieges begangen wurde , ist die Höchssttrafe 3 Jahve Fe¬
stungshaft .

Die Wahle « für die verfassunggebende Versammlung .
WTB . Petersburg . 24 . Aug . (Petersb . Tel .-Agent .) In

dem Wunsche, die verfassunggebende Versammlung so früh
wie möglich einzuberufen , hatte die vorläufige Regierung die
Wahlen dazu auf den 30. Septeinber festgesetzt . Da jedoch
der größte Teil der Arbeiter für die Aufstellung der Wähler¬
listen den Stadtbehörden itnd Semsttvos zufällt , die selbst erst
durch allgemeine Wahlen getvählt werden sollen, hat sich die
Regierung gemäß dem Aufschub der Wahlen dieser Körper¬
schaften genötigt gesehen, die Wahlen zur verfassunggebenden
Versammlung auf den 25 . November und ihre Einberufung
auf den 11. Dezember zu vertagen .

Die Anklage « gegen Lenin .
Zürich , 24 . Aug . Der Petersburger Oberstaatsanwalt

publiziert die Anklage gegen Lenin und Genossen . Er er¬
klärt , das Material der Voruntersuchung ergebe genü -
gendeGrundlagen für den Tatbestand . Er behauptet
weiter , die Untersuchungsbehörde hätte nicht von einem poli¬
tischen Gesichtspunkte aus die Untersuchung geführt .

Der Prozeß Suchomlinow .
WTB . Petersburg , 24 . Aug . (Nicht amtlich.) Der Pro¬

zeß gegen den ehemaligen Kriegsminister Suchomlinow
und dessen Ehefrau , die des Hochverrats bzw. der Beihilfe
dazu beschuldigt wird , ist vor die Kasiationsabteilung des
Senats gekommen , deni zum erstennial iir Rußland Geschwo¬
rene zur Seite stehen. Die Angeklagten erklärten sich für
nichtschuldig. Die Zahl der Zeugen übersteigt 300 , darun -
ter der Vorsitzende der Duma , Rodzianko , Miljukow und
die früheren Minister des Krieges und Marine , PolrwancNv
und Admiral Grigorowitsch . Dre Verhandlung ist öffentlich.

Eine Friedensresolution der ukrainischen Arbeiter .
Wien , 24 . Aug . Die „Ukrainischen Nachrichten " teilen

mit : Die allgemeine Konferenz der ukrainischen Ar¬
beiter in Kiew nahm folgende Resolution betr . den
Krieg an :

„In Erwägung , daß der Krieg alle Eroberungen der
Revolution sowie die Autonomie der Ukraine zu vernichten
droht , daß die ökonomische Desolation daS Land zum Verfall
trlwhte , daß dem gesamten Proletariat sowie dem ganzen
arbeitenden Volke größte Kalamitäten drohen , beschließt die
Konferenz folgendes : Der Krieg muß in kürzester
Zeit beendet werden . Dazu muß die provisorische
ritssische Negierung England , Frankreich und die anderen
Verbündeten auffordern , unverzüglich zusannnen mit Ruß¬
land mit den Zentralmächtcn Friedensverhandlungen zu
beginnen und im Falle der Weigerung der Verbündeten die
Kriegsoperationon einznstellen .

"

* Lloyd Georges Schwindel
entlarvt.

Lloyd Georges hat bekanntlich dem früheren Arbeiter -
minister Henderson den Borwurf gemacht, dieser Iftue die
Konkeienz der Arbeiterpartei irrsgeführt , weil er ihr die ihm

bekannte veränderte Stellung der provisorischen Regierung
Rußlands zur Stockholmer Konferenz verschwiegen habe.
Lloyd George gab seinenr Unmut darüber in einem an Hen -
derson gerichteten Briefe Ausdruck , der die schwersten Vor¬
würfe gegen Henderson enthielt .

Jetzt stellt sich heraus , daß die Behauptungen Lloyd Ge¬
orges über die veränderte Haltung der russischen Regierung
gegenüber der Stockholmer Konferenz eün aufgelegter
Schwindel lvar . Der russische Minister des Auswärttgen ,
Tere st schenk o, erklärte kategorisch:

„Die Stellung der provisorischen Regierung deS revolutio¬
nären Rußland « zur Stockholmer Konferenz hat sich in
keiner Weise geändert . Die Regierurig erweist nach wie
vor der Delegation des Exekutivkomitees der Arbeiter- und
Soldatenräte jede mögliche Unterstützung. Nach wie vor
bittet sie die verbündeten Regierungen , die Pässe für die
Reise zur Stockhwlmer Konferenz nicht zu ver¬
weigern ; sie besteht wie früher darauff daß an der zu¬
künftigen Friedenskonferenz der Regierungen « eben den Diplo-
nmten auch Vertreter der Tenwkratie teilnehmen sollen .

"

Wenn den englischen Arbeitern bekannt wäre , wie sie
von dem Kriegshetzer LloydüHeocqe hinters Licht geführt wer¬
den, wäre der Beschluß , an ^der Beschickung der Stockholmer
Konferenz festzuhalten , vermutlich mit großer .Mehrheit ge¬
faßt worden . _

Kommt der Keichsral ?
Bon unserem Berliner Mitarbeiter wird uns geschrieben:

Durch den Zuzug der NationaWberalen Hai die Reichstags¬
mehrheit eine so bedeutende Stärkung erfahren, baß man fast
mit Besorgnis an den Koloß mit tönernen Füßen denken möchte .
Eine große Mehrheit ist gut, wenn sie fest ist , verliert fie aber
durch den Zuwachs an Festigkeit, so ist er kein Gewinn . Indessen
braucht man in diesem Falle vielleicht nicht zu schwarz sehen, vor¬
ausgesetzt, daß der Kern der Mehrheit , Sozialdemokratie und
Fortschritt, fest zusammenhält . Für die äußere Politik haben wir,
um die Sache auf eine kurze Formel zu bringen , eine Mehrheit
Scheidemann , Payer , Erzberger , für die innere kön¬
nen wir vielleicht eine Mehrheit Scheidemann , Payer ,
Stresemann bekommen. Womit selbstverständlich nicht gesagt
sein soll, daß die Nationalliberalen von der Unterstützung der aus -
wärtigen Politik der Mehrheit, da« Zentrum von der Unter¬
stützung seiner inneren Politik ausgeschlossen sein sollte.

Tatsächlich liegen aber die Dinge so, daß das Zentrum das
größere Gewicht auf eine konsequente Friedenspolitik legt, die
nationall .berale Partei aber aus die Beseitigung eines Systems
der Politik , das sich als unheilvoll erwiesen hat. Dem Zentrum
ist mit der Ernennung Spahns zum Minister in der Paria -
mentarifterung genug getan , die Nationalliberalen fühlen sich aber
durch das Avancement ihrer Mitglieder Krause und Schif¬
fer keineswegs bestiedigt . Sie scheinen ganz richtig erkannt zu
haben, daß der Parlamentarismus «ine Frage nicht der Personen ,
sondern des Systems sst.

Der Reichstag wird sich also voraussichtlich bei der Erhebung
zweier seiner Mitglieder in hohe Regierungsstellen nicht beru¬
higen . Was aber soll nun weiter geschehen ? Die durchaus re¬
spektablen Persönlichkeiten, die jetzt die Regierung bilden, einfach
deshalb, weil sie ' keine Abgeordneten sind, davon zu jageu, geht
nicht an. Die Regierung scheint überdies gewillt , in engem Ein¬
vernehmen mit der Reichstagsmehrheit zu handeln, so daß Rei¬
bungsflächen, an denen sich ein Konflikt entzünden könnte, vorder¬
hand nicht zu sehen find. Mutwilligerweise wird aber niemand
einen Konflikt herbeiführen wollen .

Trotzdem empfindet man allgemein den gegenwärtigen Zu¬
stand als unbefriedigend , und so sind in der Absicht, ihn zu ver¬
bessern, wieder einige Projekte in Schwung gekommen, von denen
daS des sogenannten Reichsrats jedenfalls das wichtigste ist . Die¬
ser Vorschlag ist seinerzeit in der Julikrise aufgetaucht, und er ist
damals von der Regierung selbst in die Debatte geworfen wor¬
den als ein incht mehr zu vermeidendes Zugeständnis an den
Parlamentarismus . Die sozialdemokratischePresse hat , dieses Zu¬
geständnis damals als unzureichend bezeichnet und das ganze
luftige Projekt lebhaft bekämpft. Auch jetzt, wo es von der Seste
des Reichstags her wieder austaucht, wird man ihm nicht ohne
Bedenken gegenüber stehen. Sollte aber die projektierte staat¬
liche Einrichtung von dem Reichstag selbst und nach dessen Wün¬
schen geschaffen werden , so wäre doch zu hoffen, daß sie in ihrem
ganzen Ausbau einen Fortschritt in ver Richtung zum Parlamen¬
tarismus bedeuten würde.

Es handelt sich , um kurz zu rekapitulieren, um einen Ersatz
für das notweirdige verantwortliche Reichsministerium . Dieser
Ersatz tväre so zu schaffen, daß dem Reichskanzler ein aus Parla¬
mentariern gebildeter ständiger Beirat beigegeben würde. Als
Keimzelle dieses Beirats könnte inan vielleicht den aus dem
Hauptausschutz zu bildendeii Unterausschuß betrachten , mit dem
der Reichskanzler wegen der endgültigen Formulierung der Ant¬
wortnote an den Papst Fühlung nehmen will .

Käme so etwas wie ein Reichsrat zustande, so müßte man sich
von vornherein darüber klar sein, daß dies gar nichts anderes
fein kann, als ein Experiment . Dieses Experiment wird man
nur dann als geglückt betrachten können, wenn der Reichsrat eme
Ueberleitung zum verantwortlichen ReichS -
ministerium bilden sollte . Mißlingt eS aber, dann wirb
sich mit elementarer Gewalt die Einsicht Bahn brechen , daß weitere
Umwege gar keinen Sinn haben und daß geradeans auf daS Ziel
losgegangen werden mutz .

Wir haben schon von der Ernennung einzelner Parlametarie »
zu Staatssekretären und Ministern gesagt, dah sie nur als
Uebergangsstadium erträglich sein können. Daß mit ihr
keine Haltestelle in der Entwicklung gegeben ist, bei der man.
in Ruhe verweilen könnte, scheint man auch in der Reichstags-
Mehrheit einzusehen . Wäre man mit dem jetzt geschaffenen Zu-
tand zufrieden , so brauchte man nicht daran zu denken , ihn wie¬
der zu ändern. Der Reichsrat ist heute auch noch ein ganz vages
Projekt. Daß sich in solchen Projekten ein gewisser Drang nckch
vorwärts kunogibt, ist an ihnen vielleicht das Beste.

Deutscher Reichstag .
Die Kohlenstagk im .Hauptausschuß .

Berlin , 24 . Aug. Der Hauptausschuß des Reichstags erörtert
heute in zum Teil vertraulichen Besprechungen die Frage der |
Kohlenversorgung . Der Vizekanzler gab eme Uebersicht über die
Statistik der Kohlenproduktion. Nach dem Tiefpunkt des letzten ;
Winters hat dank der energischen Maßnahmen die Förderung
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Gtcinfo'ylc wieder zugenommen von 12 Millionen Tonnen im
Februar auf 14 Millionen Tonnen im Juni . Gegenüber diesen
14 Millionen Tonnen im Juni d . I . steht eine Förderung von 12
bzw . 13 Millionen in den Vergleichsmonatender beiden Vorjahre.
Trotzdem Molle er, um möglichst sicher zu gehen , nicht damit rech¬
nen , daß 1917 sich höhere Zahlen ergeben werden als 1916. Die
Förderung der Braunkohle ser bekanntlich im Kriege über die
Fncdensmenge gestiegen . Die Juniförderung 1917 betrüge 8
Millionen Tonnen gegen 6,9 und 7,2 Millionen in den Jahren
1913 und 1911. Die Aufrechterhaltung der Produktion auf dem
jetzigen Stand habe aber zur unbedingten Voraussetzung , daß die
Arbeit ungestört und angespannt wcitergehe , daß vor allem ein
31 reif , wie wir ihn leider im vorigen Monat in Oberschlesien er¬
lebt hatten , unterbleibt. Jeder Streik entziehe dem Frontsoldaten
Munition und der Heimat den notwendigen Hausbrand . Wenn an
sich die Gestaltung der Produktion unter den schweren Verhält¬
nissen als günstig bezeichnet werden könne, so müßten wir anderer¬
seits beachten , daß die Ausnutzung der Kohle infolge schlechter
Qualität nicht durchaus befriedigende und der Bedarf für die
Kriegsindustrie bedeutend gestiegen sei . Hierdurch ergebe sich die
Notwendigkeit von Einschränkungen , die für jedermann vaterlän¬
dische Pflicht sei und die auf dem Gebiete der Industrie und des
sonstigen Kriegsverbrauches systematisch durchgeführt werden
müsse Nach dem aufgezählten Verteilungsplan sei der Bedarf
der Eisenbahnen und Binnenschiffahrt , für Hausbrand und Land-
lvirtschiift und für die vertragsmäßig mit unseren Verbündeten
rmd Neutralen festgelegte und unbedingt notwendige Ausfuhr
sicher zu stellen , fiir die Industrie nach Gesichtspunkten der Kriegs¬
wichtigkeit und rationeller Ausnutzung. Er hoffe, daß es ge¬
lingen werde . die Interessen von Heimat und Heer durch die ge¬
troffenen und eingeleiteten Maßnahmen bei gutem Willen von
allen Seiten in Einklang zu bringen.

Der Reichskommissar für Kohlenversorgung
gab anschließend vertrauliche Mitteilungen über Organisation und
Bcdarfsregelung .

Sodann erörterte Generalmajor Marquardt Maßnahmen
des Kriegsamtes zur Kohlerwersorgung .

Von verschiedenen Seiten wurde die Regierung über den Rück¬
tritt des Generals Groener interpelliert. Man glaubt, daß
die Scharfmacher der Schwerindustrie Schuld an dem Wechsel im
Äriegsamt seien . Die Antworten 2er Regierungsvertreter auf
die an sie gerichteten Fragen wurden als durchaus ungenügend
erklärt.

Ein schweizer Urteil über den Zwischenfall im Hauptausschuß.
Berlin , 24. Aug . (Priv . -Melö .) Der Zwischenfall im

deutschen Reichstag hat laut einer Basler Nachricht in der
Schweiz einen sehr ungünstigen Eindruck gemacht .
Die „Basler Nachrichten " bemerken :

„Aus dem ganzen peinlichen Jnterpretationskreis geht nun
wieder hervor, daß ein Staat entweder parlamentarisch
oder unparlamentarisch regiert werden kann , aber
nicht halb parlamentarisch , sonst stellt er seine Po¬
litik bloß . Auch Deutschland wird sich für das eine oder andere
System entscheiden müssen . Das Zwischenstadium , bei dem um
der Wirkung vor dem Auslande und vor dem eigenen Volke
Willen dem Parlament das Wort gelassen , dieses Wort freundlich
ausgenommen, aber nachträglich desavouiert wird, ist
auf die Dauer unhaltbar ."

Diese Auslassung eines neutralen Blattes sollte in allen
Kreisen Deutschlands sehr zu denken geben !

Deutsches Reich.
Der Siebenexausschuß.

Der beverts erwähnte Ausschuß zur gemeinsamen Vorbe¬
ratung vertraulicher Fragen der auswärtigen Politik mit der
Regierung wird sich aus 7 Mitglieder verschiedener Parteien
zusormnensetzen . In den Ausschuß , so heißt es, wurden
8 Sotzialdemokrccken , 2 Zentrumsabgeordnete, 1 National -
liberaler, 1 Fortschrittler und 1 Konservativer gewählt. Das
erste Thema , über das die Siebenerkommission verhandeln
ioQ, wird die Prüfung der Papstnote sein .

Für die Echühung der Kriegsbeschädigten-Renten !
Die traurigen Verhältnisse, namentlich der erwerbsun¬

fähigen Kriegsinvchiden , in der jetzigen Teuerungszeit ha¬
ben den Kriegsbeschädigten den Weg der organisierten
Selbsthilfe nahegelegt . Von Kriegsbeschädigten , die sich zu
diesem Zwecke zusarmnengetan haben, ist eine Eingabe an
den Reichstag gerichtet worden, die unter Darlegung der
Verhältnisse scWuuige Herauf'etzrmg der Kriegsbeschädigten-
Renten im Verhältnis zum jetzigen Geldwert fordert . Wei¬
tere Schritte sind in Vorbereitung. Kriegsbeschädigte , die
sich diesem Vorgehen anschließen wollen , mögen ihre Adresse
«äffenden an Erich Kuttner , Berlin SW . 68, Linden-
prahe 114 UI . _

Vadev .
^ Durlach, 24. Aug. Unsere Reben sind sowest in der Ent-

-oickkung vorgeschritten , daß das Bürgermeisteramt es für angezeigt
gehakten hat, die Weinberge bis auf weiteres zu sperren.

bcLttlingen , 24. Aug . Die Oelmühlen des Albtales sind ge¬
schloffen worden.

( r) Bruchsal, 24. Aug. Der Stadtrat hat de» Verkaufspreis
fsr Koks mit Wirkung vom 1. Seprcmber d. I . an einheitlich auf
2 Mk. pro Zentner unter Wegfall der seitherigen Unterscheidung
der einzelnen Kokssorten festgesetzt. — Der Äadtrcrt hat einige
Anteilscheine des Landesverbandes badischer Geflügelzuchtvcreine
zur Errichtung einer Geflügekzuchtzcntrale in Verbindung mit
pner Landesgeflügelaustak gezeichnet

Aus Weißenbach (Murgtat ) schreibt Man uns : Wähnend in
« kserem Tale allgemein mehr Mangel an Nahrungsmitteln
herrscht, als in anderen ländlichen Bezirken , insbesondere di« Ort¬
schaften ihren Milchlieferungen usw . nicht Nachkommen können ,
wird von dem Besitzer eines großen Gasthofes in Scheuern zwecks
Versorgung seiner Kurgäste in den umliegenden Ortschaften, ins¬
besondere m Reichental derart planmäßig gehamstert , daß
es nicht mehr mitanzusehen ist. Dabei werden die Preise für
Aahrungsuntie ! überboten, daß es nicht mehr schön ist, z. B . bei
Lutter bis 6 Mk. das Pfund . Es ist unmöglich , daß die Gen¬
darmerie in Gernsbach keine Kenntnis davon hat.

Vielleicht greift hier doch einmal eine andere Stelle ein . Es
ist nicht ernzusehe « , daß die Einheimischen hungern soll« , zugun-
hen reicher Kurgäste, die einfach jeden Preis bezahlen , um sich
Mkch tun zu können .

90 Pforzheim, 24. Aug. Die Karoline Karcher geb. Weidner
von Herreiialb, wohnhaft in Ittersbach , gab die von ihrer Kuh ge¬
wonnene Milch als Vollmilch weiter, trotzdem sie sah, daß die Kuh
am Euter ein Geschwür hatte, das uusgöbrochen war und daß der
eitrige Ausfluß samt Blut in die Milch lief. Wegen Nahrungs-
mittelfälschung erhielt die Karcher vom Schöffengerichte 106 Mk.
Geldstrafe oder 20 Tage Gefängnis . Auch wird das Urteil ver¬
öffentlicht werden.

bc . Bühl, 24 . Aug. Bürgermeister Dr . Bender wird hierher
zurückkchren , um nach langer Abwesenheit seit Kriegsbeginn sein
Amt wieder aufzunehmen.

oc . Achern , 25. Aug . Der Landesverband badischer Geflügel-
zuchtvereine und Geflügelzüchter beabsichtigt die Errichtung einer
Geflügelzuchtzentrale, verbunden mit einer Landesgeflügelanstalt.
Tie Mittel dazu sollen durch Ausgabe von Anteilscheinen aufge¬
bracht werden. Einige Stadtverwaltungen haben bereits ihre
Unterstützung zugesagt.

bc. Freiburg , 24. Aug . Auch in unserer Stadt sind einige
Fälle von Ruhr festgestellt worden. Gegen die Ausbreitung der
Krankheit wurden die erforderlichen Maßnahmen ergriffen.

90 Meßkirch, 24. Aug . In der Nacht auf Dienslag ging über
unsere Gegend ein wolkenbruchartiger , langanhaltender Regen
nieder, der allenthalben Hochwasser verursachte . Besonders wild
gebärdeten sich laut „Konst . Ztg .

" die losgelassenen Elemente in
Sauldorf . Hier mußte zum Teil das Bieh aus den Ställen tn
S -cherheit gebracht werden, um es vom Ertrinken zu retten . In
manchen Häusern wurden die Kälber und Schweine in die Räume
des zweiten Stockiverkes gebracht . In tiefer gelegenen Häusern
schwammen die Einrichtungsgegenstände in den Zimmern. Auch
gestern hatten sich die Wassermassen noch nicht verlaufen. Ver¬
schiedentlich hat das wilde Element auch Löcher in die Straßen
gerissen , so im benachbarten Scherkingen . Die Ablach bildete
gestern von hier das ganze Ried hinauf eine große Wasserfläche .
Dies jetzt schon zum zweiten Male . Inwieweit - Schaden durch
Hinwegschwemmen noch nicht geernteter Früchte entstanden ist.
ob und in welchem Umfange an den Kartoffeln Verheerungen
angerichtet wurden, läßt sich noch nicht übersehen .

. bc . Konstanz, 24. Aug . Der 16jährige Fabrikarbeiter Wilhelm
Schuhmacher aus Triberg hatte am 12. Juli aus Uebermut einen
fremden Wagen Heu im Gewichte von 29 Zentner und im Werte
von 200 Mk . verbrannt . Die hiesige Strafkammer verurteilte rhn
zu 1 Jahr Gefängnis .

bc . Schwetzingen , 24. Aug. Die neuerstellte Eisenbahnwerk¬
stätte in Schwetzingen wird Mitte Oktober in Betrieb genommen.
Die WerkstätteninfpektionHeidelberg wird um die Mitte September
nach Schwetzingen verlegt.

bc .Wiesloch , 24. - Aug . Der Landwirt Simon Dehmer, der
beim Ueberschreiten des Bahngleises der Nebenbahn schver ver¬
unglückte, ist seinen Verletzungen erlegen.

oc . Mosbach , 25. Aug . In der Malzfabrik der Aktienbrauerei
torm . H . Hübner brach Feuer aus . Zwei Stockwerke sind voll¬
ständig ausgebrannt . Der Schaden ist recht bedeutend .

flus der Stadt .
* Karlsruhe , 25. August.

* Kürzung der Fleischration. Wie der Strdtratsberichr
mitteilt , muß wegen ungenügender Zufuhr von Schlachtvieh
die Kopfmenge für die bevorstehende Woche von 250 xr aus
200 gr herabgesetzt werden. Das ist also das billige
Fleisch , das uns als Ersatz für die teuereren Kartoffel- und
Mehlpreise in Aussicht gestellt wurde. Es gibt nichts mchr ,
dann hat man gut abschlagen .

* Der Kartoffelbezugsschein ist für die Versorgung im
Wirtschaftsjahr 1917/18 neu ausgestaltet worden. Er zer¬
fällt in eine Reihe von Abschnftten ; die Anordnungen sind
so getroffen, daß eine Mehrbeliefernng mit Kartoffeln nach

\ Möglichkeit ausgeschlossen bleibt . Wer seine Kartoffeln di¬
rekt vom Landwirt mff dem Kartoffelbezugschein beziehen
will , hat sich zunächst die Lieferungszusage des betreffenden
Kartoffelerzeugers zu verschaffen , welche auf dem Bezugs¬
schein anzugeben ist . Der Bezieher füllt dann aus dem Be¬
zugsschein den Abschnitt über den Antrag auf Gestattung des
Kartoffelbezugs ans . Dieser Antrag kann nur bis zum
22 . September gestellt werden. Dieser Antrag fft dann dem
Bürgermeisteramt des Beziehers oder dem Kartoffelamt,
Lebensmittelamt usw. vorzulegen und diese zuständige Stelle
bescheinigt die Berechtigung zum B ^ ug von Kartoffeln. Für
diese Bescheinigung darf eine Gebühr von höchstens 10 Pfg .
für jeden Schein erhoben werden. Hat das Bürgermeister¬
amt oder die in Frage kommende Geschäfststelle die Beschet-
nigung erteilt, so ist der Schein vom Bezieher unter Beifü¬
gung von 20 Pfg . in Briefmarken dem Kommunalverband
des Ausfuhrorts zu über 'enden. Dieser Kommunalverband
darf die Ausfuhrgenehmigung der Kartoffeln nur verwei¬
gern, wenn die Versorgung der eigenen Bevölkerung des Be¬
zirks mit Kartoffeln in Frage gestellt ist. Der Kartoffel-
bezugsschein enthält dann weiter einen Abschnitt , auf wel¬
chem dem Lieferer die Berechtigung zur Abgabe einer be-
stimmten Menge Kartoffeln bescheinigt wird und Wetter
einen Beförderungs ' chein , Nach dem 31 . Oktober 1917 ist
die Beförderung nicht mehr zulässig. Außer an Privatper-
ionen können auch an Anstalten und gewerbliche Betriebe,
in welchen Speisekartoffeln verzehrt wenden , Bezugsscheine
ausgestellt werden.

Die Durchführung der militärischen Beschlagnahmeverfügungen.
Das stellvertr. Generalkommando des 14. Armeekorps wird, wie
uns von maßgebender Stelle mitgeteitt wird , im Laufe der
nächsten Wochen durch Revision der Haushaltungen , Gastwirtschaf¬
ten, Hotels, öffentlichen Küchen usw . feststellen laffen , ob die ge¬
mäß Bekanntmachung M 3231/10 . 15. K. R. A. vom 8. Dez. 1915
abznlicfernden Gegenstände aus Kupfer, Meffing, Remnickel voll¬
ständig abgeliefert worden sind sowie ob die Melde - bzw. Ablie¬
ferungspflicht der von der Bekanntmachung dl . e . 100/2. 17. K . R. A.
betroffenen Alruumiumgegenstände erfüllt worden ist. Sofern die
etwa versäumte Mieferung bzw . Meldung unverzüglich und ins¬
besondere vor erfolgter Revision nachyeholt wird, will das stellver¬
tretende Generalkommando von einer Strafverfolgung absehen .

Badische Lokaleisenbahnen. Wir verweisen hiermst auf eine
Bekanntmachungrm Anzeigenteil, laut welcher ab 1. Sept . auf der
Albtalbahn an Soun - und Feiertagen einige Zöge aus -
fallen .

* Karlsruher Lokalbahne «. In Ermangelung männlichen
Personals soll für den Schaffnerdienst auf den Lokalbahnen ver¬
suchsweise weibliches Personal verwendet werden

Letzte Nachrichten.
Der Unterausschuß.

Berlin , 25. Aug. Wie der „Berl . Lokalanz .
" erfährt, soll der

zu b 'ldende Unterausschuß des Hauptausschusses des Reichstags ,
nicht ein Ausschnitt aus dem Hauptausschuß sein, sondern ga«z§
selbständig geschaffen werden und entsprechend seiner besonderen
Aufgabe den Namen Sonderausschuß führen. Er sei lediglich ins
Leben gerufen , um bei der Friedensaktion des Vatikans mstzn-
wrrken .

Nach dem „Vorwärts " wurden für den Ausschuß als Mitglie¬
der, die die Antwort auf die Note des Papstes fertig zu stellen
haben , die Genossen Ebert und Scheidemann , als Stellver¬
treter die Genossen David und Molkenbuhr gewählt .

Neue A-Boot-Erfolge.
WTB . Berlin , 25 . Aug . (Amtlich.) Neue U -Bvotsersvlge

im Sperrgebiet um England : 20 000 BRT . Unter den ver¬
senkten Schiffen befinden sich der englische bewaffnete Dcmip -
fer „ Adalia" (3847 BRT .) mit Holz für England, ein unbe¬
kannter bewaffneter Danipser von mindestens 4000 BRT .,
sowie ein schwer beladener Dampfer mit Kurs auf Eng¬
land, der aus Sicherung herausgeschossen wurde.

Eine gifte Ernte.
WTB . Berlin , 25 . Aug . Der „Berliner Lokalan¬

zeiger " meldet : Nach übereinstimmenden Berichten aus
Baden , Württemberg und Elsaß-Lothringen ficht die Ernte
ausgezeichnet aus und ist überall Mt eingebracht worden .
Der Getteidedruich übertrifff an Körnerertrag alle Erwm>
tungen . Die Obsternte fällt infolge reichlicher Niederschläge
sehr ergiebig aus .

Warum Batocki zurücktrat .
Berlin , 25 . Aug. Dem „Vorwärts " zufolge ist die Verabschie¬

dung des Herrn v. Batocki darauf zurückzuführen , daß er die Ver¬
einigung des Kriegsernährungsamtes mit dem preußischen Staats - '
kommissariat für nützlich hielt, daß das Ziel aber nicht zu erreichen

'
war , weil sich unüberwindliche Schwierigkeiten dagegen geltend !
machten , dem bei den Agrariern nicht eben beließen Herrn v. Br -)
tocki auch noch das preußische Staatskommissariat zu übertragen.
Er habe also der Sache seine Person zum Opfer gebracht.

Ei« französischer Sozialist fiir die Stockholmer Konferenz.
Bern , 25 . Aug . Cachin erklärt in der „Humanitö " ,

der einmütige Feldzug der Ententepresse gegen Stockholm sei
offensichtlich von den Regierungen vorbereitet und ausgear¬
beitet worden . Die Zensur gestatte nicht zu sagen , welche
Gefühle und Befürchtungen die Regierungen gehabt hätten ,
als sie diese brutale Geste gegen die Sozialisten entfesselt
hätten. Aber di? Stunde werde kommen, wo die Sozialisten
die Gründe darlegen würden und es fei die Pflicht aller So¬
zialisten, sie anznhören . Cachin fordert dann, gestützt auf
die Erklärungen Kerenskis , den Zusammenffitt der Stockhol -
mre Konferenz und die Bewilligung von Pässen.

Briefkasten der Redaktion .
Anonyme Schaffnerin . Sagen Sitz Ihren Auftraggebern, daß

anonyme Zuschriften bei uns keine Verwertung finden.
Verantwortlich für Politik, Kriegsnachrichten und Letzte Post :

Wilhelm Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für big
Inserate : Gustav Krüger, alle in Karlsruhe, Luisenstraße 24

Alle unsere Filialinhaber,
welche ihre „Bolksfreund"-Sendu » g bei der Post in Empfang neh¬
men, ersuchen wir,

spätestens bis zum Mittwoch, den 29. b. M.
die Abonnentenzahl für September , wenn auch nur die vor-
läufige, bei uns durch Postkarte zu melden , damit die Post die
Uebcrweisungen bis zum 1. September rechtzeitig erledigen kan«.
Nachträgliche Bestellungen werden später noch berücksichtigt .

Verlag des Volksfreund .

Von der Reise zurück

Else Burg , Dentistin
Kaiserstrasse 239. 719

Mr suchen für sofort eine größere Anzahl

AS5HWMNM «
SpWaves «. WMaiulje«.

$Sj£& Stadt . Arbeitsamt m
W WsLikustmrldcllkllkKarlsruhe

Zähringerstraße 10S . Telephon 949 .
Es werden gesucht

einige KkidermacNrinnen oder
Schneiderinnen

für einen städtischen Betrieb . 784

sygtff. Stadt . Arbeitsamt
■ Mödienlinirldelikile Karlsruhe

J ^ ringerstr. 100 .

Mgere Bursche« «.» che«
gesucht 7Z4

Woermer & Cie., Rastatt.
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Samstag , den 25. August 1917. Seite S.

Lenüst Harten ins ?elü.
Atlas der Westfront , s farbige Karlen von 1")siende -Arras , 2. Laon-Reims, 3. Reims-Verdun, 4. Toul-Nancy, 5. Kolmar -Belfort.
Atlas der Ost - und Südostfront . 5 farbigeKarten von 1. Südwestrussland, 2. Nordwestrussland.3. Rumänien , 4. Mazedonien, 5. Aegypten .
Oie Karten sind gut beschriftet und deshalb zur Orientierunglehr geeignet .

Preis des gebundenen Taschen-Atlasses 1 Mark.
(nach auswärts und ins Feld 10 Pfg. Porto ).

Freunden eines gehaltvollen Humors
empfehlen wir die badischen

Kleinstadtgeschichten
von Ferdinand Madiinger .

Preis 2 Mk . (nach auswärts und ins Feld 10 Pfg. Porto )
Zu beziehen durch die

Buchhandlung Volksfreund
Lnisenstrasse 24, Telephon 128.
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DRUCKSACHEN
ALLER ART
für Behörden , Handel u . Ge¬
werbe sowie privaten Bedarf
liefert in geschmackvoller u.
preiswerter Ausführung in
: : Schwarz - und Buntdruck ::

Buchdruckern „Volksfreund“
Karlsruhe Geck & Cie . Luisenstr . 24

Palast- Theater
Karlsruhe Tel. 2502 Herrenstr . 11

iiiMiiiMHliMmtniiimimimiiiimmiMHimiuiumiiiHiiinHiimiinuHmniiuuumuiMituimiinmitujiHjuiURim

Nur 4 Tage !

Die bandsfreieiier
Filmschwank in 4 Akten . 722

ln Szene gesetzt von Louise Kolm und J. Fleck .
In den Hauptrollen :

Liane Haid, Marietfa Weber, Josef König, Emil Bufmann .
Ferner :

Art laat nicht von Art
Drama in 3 Akten.

Verfasst und inszeniert von Walter Schmidtbäßler .

mituuiiuuutuiiiimiiiiiiiuiiHiiiitiiiiiiiiimiiiiiiiHiiiiiiniiiHiiiiiimmiiiiiifnriiiiiiiiiiig

Großer
Kncge -Htlae

20 dreifarbige ^ A ^ H
Karten IQ *

/Reich beschriftet !

preis gebunden
2 JMarh

Klar und genau !

1. Nordwest«
Rußland . . 1 : 2000000 .

2. Südwest»
Rußland . . 1 : 2000000

8. Rumänien . 1. : 2000000
4. Ostende-ArraS 1 : 815000
5. Laün-Reiins . 1 : 260000
6. ReimS- Verdun 1 : 260000
7. Toul-Nancy . 1 : 250000
8. Colmar -Belfortl : 250000
9. Mazedonien mit

einer Karte von
Saloniki . . . 1 : 750000

10. « egypten . . . 1 : 140000

Inhalt
11 .

14

15.

Europa
Großbritannien u. Irland
Italienischer Krieg«,
schauplatz
Albanisch -griechische
Grenze. Balona . Korfu
Straße von Calais
(Straße von Dover)
Dardanellen -Stratze
Kaukasusfront
Parks und Umgebung
London und Umgebung
Griechische T-tlkart« :
Athen -Larissa.

Tiandlicb und dauerhaft ln Cafcbenformat
gebunden.

Preis % Mark (nach auswärts ro pfg . Porto ).
Zu beziehen durch :

Bucbbandlung „Volksfreund "
Karlsruhe , LmfenftraBc 24 ,

"Cel . iz8 .

TrsueiAiesein jeder Ausführung liefert schnell

Bilchdrnikerei .Boldssrenvd "

Ccbcn$bcdürTni $=Ucrcin
Karlsruhe.
Hier .

Zwecks Nrnaufstellung der Bierliste ersuchen wir die der
rhrl. Mitglieder , sich unter Vorlage ihrer Ausweiskarte sowie
ihres Mitgliedsbuches in dem Laden , in welchem sie bei uns
für Lebensmittel eingeschrieben sind, in die dort aufgelegte
Lifst einzutragrn. Diese Einschreibung kann bis einschl .
1. September erfolgen . Spätere Meldungen können nicht
mehr berücksichtigt werden .

Karlsruhe, 25. Anglist 1917. 730
Der Vorstand.

Offenbnrg.
Zum Vustragen der Zeitung „ Volksfreund **

wird eine zuverlässige Person gesucht . Näheres
bei der Filialexpedition des „ Volksfreund "

,
Goldgasse 8 s , 3 . Stock .

Für dringende Bauten werden

Bauhilfsarbeiter, Zimmerer und
Beton -facbarbeiter

angestellt.
Abkehrschein, Leumundszeugnis . Personalausweis oder

Reisepatz und zwei unaufgezogene Photographien sindmitzubringen .
Zu melden täglich (mit Ausnah ine Sonntags ) vormittagsvon 9 —12 Nhr, nachmittags von 2—4 Uhr bei

Baufirma H. Rek, Karlsruhe,
Augartenstratze 6 . €24

Gesucht eine Anzahl

hröstige Weiter
Zu melden beim Portier der

M. LebkiisMeWrit Louis L. Sler» LCo.
Vannwaldallee 1. m

sar
Gesucht Ampchi Witter ,

Jritiiett il Mlheil
Zu melden beim P »eÜ« -m

Badische Lebeusmittelfadrik
Lauis L. Stern & Tie. , Karlsruhe.

Scblacbtpferde
und sonstige Tiere , die zur
menschlichen Nahrung nicht ver¬
wendbar sind , werden stets an¬

gekauft von dem **7
Städtische » Gartenamt

Karlsruhe.

Wsttftrche Rr. 143
II . Obergeschoß , ist eine Woh
nnng von 7 Zimmern , großem
Vorplatz, Küche, Speisekammer,Bad, zwei Dachzimmern und ab¬
getrennter Speicherkammer auf
I . Oktober ds . Js . zu vermieten .
Näheres beim städtischen Hoch¬
bauamt » Karl - Friedrichstrabe
Nr . 8, Zimmer 109 . 891

MenHrnlMtt.
Kaufe alle Sorten und jedes

Quantum Damen - u . Herren
haare zu höchsten Preisen.
Richard Horn , Fristnr

Rheinstrafte 80 . 691

MT Kaufe ~%Sfl
gebr . Möbel » Betten sowie
ganzeHansbnltnngeu ,Pfand

scheine zu hohen Preisen .
— Komme ins Haus . —

Arnold Schap
Zähringer » Strafte 38 .

Jeder Dame,
welche ihr ausgefallenes Haar
einsendet , fertige schöne Zöpfe ,Haarketten » Puppenperürken
usiv. billigst an . Defekte Haar -
arbeiten repariere billig.
Karl Mösch , Friseur

Ane bei Durlach. 714

Gesucht
werden

Köchinnen für Privat
Mädchen für Alles , sowie
Mädchen znm Anlerne »
Zimmermädchen mit guten

Zeugnisse »
für sofort und später.
StSdt. Arbeitsamt

Mdieuslsieldesleae
Zähringerstr . 100 . «s»

sLS? Mlder-Rohmcii
ca. 1,20 Mtr . lang , gesucht . m
H. Sonntag » Karl >Frd .»Str . 19.

Partkililmitar
empsie- lt

AWtz . DrMemd

Stadt . Xonzerthaus
.. .. . . ns

Samstag , 25. August , V28 Uhr,
zum erstenmal :

„Um einen Kuß “.
Sonntag , 26.Aug. , mittags 2 Uhr :
„ Der Vogelhändler “ .

Abends 8 Uhr :
„ Um einen Kuß “.

IIIiMiliWlIIlMiWMsiWWl

Galerie noos
Kaiserstr . 187 I

Stladlge Gemälde-lasstelimig.
Sonilsr -AussfBlIung :
ProL Fr. Febr. - Pro!. W. fönt
Prot. 1. 1. Mnun. — L Rout .

USW.
Bintritt 30 H >»

Sonntag 2—4 Uhr 20 L,Verwundete freier "Eintritt .

Für meine Leihanstalt
fache ich gut erhaltene
Mgel 1. Pisiims
zu kaufen und erbitte An¬

gebote . 406
Luckvig ZchMirgut

Hoflief ., Karlsruhe
Erbprinzeuftrafte 4 .

Friedrirtisbail
136 Kaiserstrasse 136.

An den fünf ersten
Tagen der Woche
kostet einWanneu-
bad für Miawr »

fta —*ig 40 Ffwmhk

Stadt.
Vierordtliad
Versch. Kurbäder
Halb- , Sitz - , Fuss- und

Wechselbäder . Dosohen,
Wickel (Packungen ) und
Massagen , Dampf- und
Heissluftkastenbäder etc.

Dameubadezeit : „Montag
u. Mittwoch vormitt . 7
bis 1 Uhr und Freitag
nachm. 8 bis 8V- Uhr.

Herrenbadezeit : „Alle
übrige Zeit . Samstags
bis abends 9Vs Uhr und
Sonntags nur vormittags7—12 Uhr.“ « 6

Für meine verschiedenen Werk¬
stätten suche ich :

Maschinen - «. Bavfchlaffer ,
Dreher. Schmiede . Mall-
arbeitet. Blechner >. Ban-

handmerker.
Die Lohnverhältnisse find der

heutigen Zeitlage angepaßt.
Die Lebensmittelversorgung

am hiesigen Platze ist eine gö
geregelte. 7»

A. Veierle ,
Eisen- und Metavkonstruk»

tionswerke, Freib » rg .

SWMOd & ÄÄ
verkaufen. H. Sonntag, Kom-
misstouSg., Karl-FriedritWr . IS.
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ßrosslierzoglicties Konsefvatorium für Musik zu Karlsruhe.
Unter dem Protektorat 1 . K . H . der Grosskerzogin Luise von Laden .

Unerwartet starb nach kurzer- schwerer Krankheit unser Mitglied 726

Herr Professor JllliUS ScHdCiti
Der Entschlafene hat 80 Jahre , hindurch mit vorbildlicher Pflichttreue an der Anstalt

gearbeitet. Durch seine vielseitigen hervorragenden musikalischen Fähigkeiten, durch seine
unermüdliche Tatkraft und Arbeitsfreude und durch seine hohe menschliche Auffassung unseres
Berufs hat er auf- den verschiedenen Gebieten seiner Unterrichtstätigkeit grosse und dauernde
Erfolge errungen.

Seine reife Lebenserfahrung und die Klarheit seines Urteils waren für die ganze
Anstalt von unschätzbarem Wert .

Wir verlieren in ihm einen ausgezeichnetenMitarbeiter und einen treuen, zuverlässigen
Freund . Sein Andenken wird in den höchsten Ehren unter uns fortleben.

Die Direktion und die Lehrergemeinechaff «
des Grossherzoglichen Konservatoriums für Musik .

Stadtgarten Karlsruhe .
Vei schönem Wetter in - ni Mai

Sonntag , de» 26 . August , nachmittags von 7» 4 —7 Uhr ,

UolkstMl. MüfilmMungkil
auSgeführt von der 718

Feuerwehr - und Bürgerkapelle
Mustkleiter: Herr Militär -Obermusikmeister a. D . H. Lies «.

Eintrittspreise für den Stadt - « nd Tiergarten :

Inhaber von Stadtgarten -Jahreskarten und von Karten¬
heften sowie Soldaten vom Feldwebel abwärts . . . 90 ^

Sonstige Personen . 60 L,
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte.

Vortrags - Ordnung 10 Pfennig .
Die Eintrittskarten berechtigen nur zmn einmaligen Eintritt .

Bei ungünstiger Witterung fällt das Konzert aus .

Residenz -Theater
Waldstrasse

Täglich ununterbrochen Vorstellungen von
8 Uhr nachmittags bis 11 Uhr abends.

Samstag bis einschl . Dienstag .

Erster Film der Richard Oswald - Serie 1917/18 .

Königliche Beider.
Drama in 5 Akten von Hans Land .

Regie : Richard Oswald .
In der Hauptrolle : H U C] O Flink .

Aufnahmen : Max Fassbender .
imiiiiiitimiiiimiiiiiiHiiiiiHiiiiiimiiiiimimiiiiiifiiiiiiiHiiiiiiiHiiHiiiiiiiiiiiiiii

Die linkische Anna.
Filmposse in 2 Akten 713

von Rudolf del Zopp inszeniert .
Anna Müller - Linke in der Titelrolle .

Nötige Aenderuugcn Vorbehalten .

L4L

l ’* 8i 1* September fallen an Sonn - und Feiertagen folgende
Züge der Albtalbahn fort :

1 . Strecke Karlsruhe — Ettlingen : Züge 11/12 , 17/18 ,
21/22, 42/43, 49/50.

2. Strecke Ettlingen Holzhof - Ettlingen Staatsbahn¬
hof r Züge 97/98. 720

Die Direktion .
it Möbelwagen od. Rollen. Für kleinere
nzüge ist stets ein Einspänner bereit . 221

!. MlWM.
FvnhAUomiltAI « tir KMergärtntrmllrODeiSeminar vN Jugendleiterianen

itüurtlnsspriliiiig unter slsatl. Leitung. Karlsruhe , Vorholzstr . 44.
Lu^ku»ft ufid Prospekte : Karlsruhe , Hirschstrasso 126.
ieschättsstunden täglich , ausser -Samstags , 3 bis 4 Uhr.
ter Vorstand der Abt . II des Bad . Frauenvereins .

Karlsruhe , am Rheinhafen .
Getrennte Sonnenbad - Abteilungen

für Männer und Frauen .
Täglich geöffnet von morgens 67s Uhr bis abends 87s Uhr .

Badezeiten im Schwimmbad :
Männer und Knaben:

Montag : 673—9 u . 11 — 2 u. 47 :—87- Uhr
Dienstag : 67-—2 u. 47- — 6 Uhr
Mittwoch : 67s—9 u . 11 — 2 u. 47s—87s Uhr
Donnerstag : 67 - —2 u . 47s—87r Uhr
Freitag : 67 -—9 u. 11—2 u. 47 -—87 - Uhr
Samstag : 67s— 2 u . 47- —87- Uhr
Sonntag : 67- — 9 u . 11 —77- Uhr

Frauen und Mädchen :
Montag : 9—11 u. 2—47 - Uhr ^347
Dienstag : 2—47 - u . 6 —87 - Uhr
Mittwo 'h : 9—11 u . 2—47 - Uhr
Donnerstag : 2—47z Uhr
Freitag : 9—11 u . 2—47 - Uhr
Samstag : 2—47 - Uhr
Sonntag : 9—11 Uhr.

Gemeinschaftliche Bade - und Fahrscheine für
Hin- und Rückfahrt auf der städf . Strassenbahn und
für Benützung des Schwimm - und Sonnenbades gültig ,
sind bei den Strassenbabnsohaffnern um 45 Pfg . zu haben.
Hefte mit 10 Scheinen zum Preise von 3.50 Mk . siyd bei den
Verkaufsstellen für Fahrscheinhefte sowie an der Kasse des
Schwimm- und Sonnenbades und des Vierordtbades zu kaufen.

Srchh . Kunstgeiverbeslhiile Karlsruhe
Beginn des Schuljahres 1917/18 Dienstag , den 16. Oktober 1917
I . Allgemeine Abteilung tVorbildung für II . Abt. 1 Jahr ) ;
li . Fachabteilnngen (mit Lehrwerkstätten) für Architektur , Bild¬
hauerei, Ciselieren, Dekorationsmalen , Glasmalen , Keramik.
Musterzeichne » ; III . Zeichenledrerabteilnng ; IV . Winter «
knrs für Dekorationsmaler ; V . Abendschule Zeichnen .
Entwerfen. Modellieren, Aktzeichnen ; Abt . I , II , PI und V
für Schüler und Schülerinnen . Anmeldung schriftlich bis
15 . September mit von der Direktion zu beziehenden An-

meldebogen. Lehrplan unentgeltlich. 538

KeineWanze mehrLl .50
Nur mit „ Nieodal " l . n. II . zu erzielen. Ges . gesch . Erfolg ver¬
blüffend . Mehrjähr . Garantie . Orig .- Doppelpack . Mk. 1.50 aus¬
reichend für 1 —3 Zimmer u. Betten . Alleinverkauf Fidel itas -
Drogerie Otto Fischer » Karlstraße 74 . Bei Einsend . v . Mk. 1 .90
portofreie Zusendung, u. auswärts d. Gen.-Vertr . Hermann A .
Groesel , Berlin SW 11 , Königgrätzerstr. 49 . 237

Standesöuchauszüge der Stadt Karlsruöe .
Eheaufgebate. Erhard Schiele von Buchau , Konditor allda,

mit Klara Stark von Stockheim ; Johann Kende von Eharlotlen-
burg, Diplom-Ingenieur allda, mit Jda Gotz von hier ; Wilhelm
Schumacher von Steißlingen , Hofkutscher hier, rnit Karolina Mu-
fchani von Steißlingen .

Eheschließung . Bernhard Adler von Kappelrodeck, Landwirt
allda, mit Maria Knödler-Maier von Sasbachwalden.

Geburten . Ernst Helmut, Vater Alfred Scheeder , Fabrikant ;
Willi Jäharmes , Vater Johannes Ochs, Taglöhner ; Lmse, .

' Vater
Franz Jörger , Taglöhner ; Werner Franz , Vater Alois Bräunig ,
Postanwärter ; Anna Maria , Vater August Henkenhaf , Eisendreher;
Hildegaro Anna, Vater Albert Kirchenbauer, Bauunternehmer ;
Ilse Friederike Dora , Vater Hans Späte , Ingenieur ; Hans Her¬
mann Joseph. Vater Hermann Bangert , Eisenbahnsekretär; Ro¬
bert, Vater Emil Knoll , Kunstgärtner ; Herta Franziska Luise , Va¬
ter Richard Martin , Fabrikarbeiter ; Gisela Karoline, Vater Joseph
Ries , Reserveführer ; Artur,,Vater Wilhelm Fritz, Postbote ; Ernst
Wilhelm Heinrich , Vater Ernst Herr , Buchhalter; Lisa , Vater Fritz
Henning, Werkmeister . ,

■ • Todesfall?. Philipp, , alt 15 Jahre , Vater Josef Unser / Hilfs¬
wärter ; Jul .

' Scheidt , Professor, Ehemann, alt - 53 /Jahre ; Frida
v . Nida, alt 67 Jahre , Ehefrau' von Ludwig Nidä,' Großh. Rat ;
Ga. Müller , Eisenbahniekretör.

' ledia . alt 64 '
Jabre '

Teste 6«

DmMei - Deckil«
für die

Woche vom 27. August bis 2. September 1917.
i .

1 . Kochfertige Suppen
7- Pfund , gegen die Lebensmittelmarke A Nr. 67.

2 . Graupenmehl
150 Gramm , Preis 12 Pfg ., gegen die Lebensmittel¬
marke B Nr . 67.

3 . Eier
laut besonderer Bekanntmachung.

4 . Fett
laut besonderer Bekanntmachung.

5. Zucker
7 « Pfund , gegen die Znckermarke Nr. 67.

6 . Kindernährmittel
7'- Pfund , auf Bestellung laut unserer Bekannt¬
machung vom 20. April 1917, Preis 1 . — Mk.

7. Fleisch
200 Gramm , laut besonderer- Bekanntmachung.

8 . Kartoffeln
laut besonderer Bekanntmachung des Kartoffelamts .

Die angegebenen Mengen find Kopfmengen , die
Preise verstehen sich jeweils für die Kopsmenge .

1 ! .
Die Verteilung der Waren erfolgt nur in der Woche

vom 27. August bis 2 . September 1917 , und zwar ab
Dienstag , den 28 . August 1917 . Den Geschäften bleibt
Vorbehalten, die Abgabe der einzelnen Artikel auf die ver¬
schiedenen Tage zu verteilen.

Wir machen besonders «nd wiederholt darauf
aufmerksam , daß die Waren innerhalb der Ber -
teilnngszeit abgeholt werden müssen, »ach Ablauf
derselben sind die Marke » verfallen »nd könne » nicht
mehr eingelöst oder verlängert werde ».

III .
Einlösnngsstellen für Sondermarken (Militär -,

Krankenzusatz - und Besuchsmarken ) für die unter 1 bis 5
aufgeführten Lebensmittel :

Die städtischen Berkaufsstellen Kriegsstraße 8 « ,
Donglasstraße 24 , die Filiale der Firma
Pfannkuch « . C »., Rheinstraße 25 , für Fett
ferner noch Carl Dietsche , Amalienstraße 29 .

IV.
Frist für Abrechnung und Ablieferung der Marken :

Mittwoch, den 5. September 1917 . Restbestände bleiben
zu unserer Verfügung .

V.
Für die Woche vom 3 . bis 9. September sind vorgesehen:

Weizengries, kochfertige Suppen 1/a Pfund , Teigwaren 7s Pfd . .
Fett , Kindernährmittel , Fleisch und Kartoffeln. 717

Karlsruhe , den 24 . August 1917 .

Nahrnngsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

!

f

Uartsffel 'Veikteiltrirg
in der Woche vom 27 , August bis 2 . September 1917 :

15 Pfund gegen die Abgabe der Kartoffelmarke 67 A mit
Anhang zum Preis von 11 Pfg . für ein Pfund.

Karlsruhe , den 25 . August 1917 . 727

Stadt . Kartoffelamt.

Lleisehigersrrguiig .
1 . Die Kopfnienge an Fleisch und Wurst beträgt für die

kommende Woche 200 gr und Mar 150 gr Fleisch und 50 gr -

Wurst , für Kinder jeweils die Hälfte .
2 . Marken sind abzugeben :

Für 40 gr Frischwurst eine Fleischmarke.
Für 40 gr Schlachtviehfleisch mit eingewachsenen Kno¬

chen zwei Fleischmarken.
Für 16 gr Schlachtviehfleisch ohne Knochen, Schinken,

Dauerwurst , Zrmge und Speck eine Fleischmarke.

Im übrigen gelten die Bestimnmngen unserer Bekannt- .
machung voni 27 . April 1917 . 716

Karlsruhe, derr 24 . August 1917.
Nahrnngsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

macht jedermann KSeTmsShS
waren jeder Art deckt , wo dieselben auch fachmännisch

geschliffen und repariert .werden können . 216
Karl Hummel , >Verder »trasse Nr. 13. Telephon 1547.
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